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Das Glück hat seine Zeit
catherine müller, 
bibliothek knonau

Gibt es das Glück 

in einem zerris-

senen Land?

Die Familie 

von Wuraola ist 

sehr wohlha-

bend und privi-

legiert. Die jun-

ge Frau ist auf 

dem Weg in eine 

glänzende Zu-

kunft. Sie wird 

bald Ärztin sein 

und ihren Ver-

lobten Kunles, 

ebenfalls aus sehr privilegiertem Haus, 

heiraten. Trotzdem ist Wuraola nicht 

frei. Strenge gesellschaftliche Normen, 

die für Frauen ihres Standes gelten, und 

die Anforderungen ihrer Mutter Yeye 

engen sie ein. Während ihre Mutter 

Yeye in Hochzeitsträumen schwelgt, 

zeigen sich erste Risse. Die Familie wird 

bedroht, seit Kunles Vater als Gouver-

neur kandidiert.

Am anderen Ende der gesellschaft-

lichen Skala steht der 15-jährige Eniola. 

Seine Familie ist mittellos, seit sein Vater 

durch die Willkür des Staates seine Stel-

le als Lehrer verloren hat. Staatliche Ab-

sicherung oder ein soziales Netz gibt es 

nicht und arbeitslos zu werden, ist ohne 

weitere berufl iche Perspektive oft ein 

Grund für Selbstmord. Eniolas Vater fällt 

in eine Depression und ist nicht mehr in 

der Lage, die Familie zu versorgen. Eine 

gute Schulbildung, die in Nigeria nur 

über kostenpfl ichtig Privatschulen zu er-

halten ist, rückt in weite Ferne. 

Der Roman «Das Glück hat seine 

Zeit» setzt sich mit Klasse und sozialem 

Aufstieg im heutigen Nigeria auseinan-

der. Während Eniolas Armut dazu führt, 

dass ihm die ersehnte Bildung verwehrt 

wird, muss Wuraola erleben, dass ihr 

Wohlstand sie nicht vor der harten Rea-

lität des Lebens bewahrt. Eine eindrück-

liche, wie auch erschütternde Lektüre, 

welche vor allem die gesellschaftlichen, 

wie auch die fi nanziellen Unterschiede 

der Menschen aufzeigt. 

Ayòbámi Adébáyò übt mit ihrem 

Buch Kritik am System und den Aus-

wirkungen der wirtschaftlichen Not. 

Die Hilfsbedürftigsten werden ihrem 

Schicksal überlassen. Staatliche Will-

kür und politische Korruption lassen 

das Land ausbluten. Die starren, tradi-

tionellen Geschlechterrollen themati-

siert Adébáyò anhand der starken weib-

lichen Figuren von Wuraola und deren 

Mutter Yeye und ziehen sich durch den 

ganzen Roman.

«Das Glück hat seine Zeit» von 
Ayọ̀bámi Adébáyọ̀. Piper Verlag, 
München 2023. ISBN 978-3-492-
07 146-8. (Bilder zvg)

Catherine Müller.

BUCH-TIPP

Warme, einladende Töne
Begeisterung und Applaus für die Jungjodler vo Huuse

Am diesjährigen eidgenössischen Buss- 

und Bettag erlebten die Besucherinnen 

und Besucher der katholischen Kirche 

in Mettmenstetten wiederum eine mu-

sikalische Darbietung der besonderen 

Art. Die Jungjodler vo Huuse am Albis 

faszinierten mit ihren Klängen und be-

geisterten die Kirchgänger.

Die jungen Talente proben jeden 

Montagabend unter der Leitung von 

Carol Rüttimann und Rita Holliger mit 

musikalischer Unterstützung von Ruedi 

Holliger am Örgeli. Die warmen und 

einladenden Töne erfüllten den sakralen 

Raum und verliehen dem Gottesdienst 

eine fröhliche Atmosphäre. Die Begeis-

terung der Jungjodler vo Huuse am 

Albis war förmlich spürbar und über-

trug sich auf die anwesenden Gemeinde-

mitglieder, welche ihre Freude mit Klat-

schen und Beifall ausdrückten.

Am kommenden Sonntag begleitet 

in Mettmenstetten der Jodlerklub am 

Albis den ökumenischen Chilbi-Gottes-

dienst im Zelt der Männerriege. Viele 

geniessen dazu ein feines Kaffee und 

manche sogar zur Feier des Tages ein 

Kaffee mit Güx. Der Jodlerklub singt 

Lieder aus der Jodlermesse sowie tradi-

tionelle Jodellieder. Die Wahl des Jod-

lerklubs als Begleitmusik für den Chil-

bi-Gottesdienst ist besonders passend, 

da die Jodelgesänge die festliche Atmo-

sphäre der Chilbi perfekt einfangen 

können. Alle Interessierten sind herz-

lich eingeladen, am Sonntag den Chilbi-

Gottesdienst der besonderen Art zu 

geniessen.

Benno Rüttimann, Jodlerklub am Albis
Die Nachwuchsjodlerinnen und -jodler begeisterten das Publikum mit ihrem 
Repertoire. (Bild Benno Rüttimann)

Im lieblichen Appenzellerland

Die Rundwanderung bietet wunderbare 

Ausblicke auf das Alpsteinmassiv und 

über das Rheintal bis hin zum Bodensee 

und führt vorbei an malerischen Bau-

ernhofsiedlungen.

Mitten im schönen Appenzeller-

land liegt Gais an bevorzugter Lage auf 

900 Metern. Eingebettet in eine sanfte 

Voralpen-Hügellandschaft eröffnet sich 

der Blick auf die markanten Spitzen des 

Alpsteins. Das Gemeindegebiet reicht 

vom Gäbris im Norden bis zum Hirsch-

berg im Süden. Im Osten bilden die steil 

abfallenden Hänge des Rheintals die 

Grenzen und gegen Westen hin bildet 

der Rotbach die Grenze zur Gemeinde 

Bühler sowie dem Kanton Appenzell 

Innerrhoden. 

Bei strahlendem Sonnenschein ver-

liess man Gais zuerst Richtung Südos-

ten, bog aber bald darauf nach Nord-

osten ab und wanderte parallel zu den 

Gleisen zum Bahnhof Hebrig. Nun wur-

den die Gleise überquert und es ging 

ein Stück über Wiesen. Dann folgte der 

Anstieg durch ein Waldstück bis zum 

Sommersberg. Hinter dem Bergrücken 

ging es weiter nach Schwäbrig, wo man 

das Picknick geniessen konnte. Nach 

der Pause führte der Weg via Gäbris-

Seeli und Unterer Gäbris auf den 1251 

Meter hohen Gäbris, einem der schöns-

ten Aussichtsberge der Region und mit 

einem Berggasthaus. Der Ausblick 

reichte zum Säntis, der sich während 

der Wanderung in seiner ganzen Grös-

se unter dem blauen Himmel ausbrei-

tete und über das Rheintal bis hin zum 

Bodensee. Anschliessend ging es hinter 

dem Gipfel hinab zum hübschen Gais 

und mit der Bahn via St. Gallen zurück 

ins Knonauer Amt.

Im Herzen von Gais liegt der Dorf-

platz, das vitale Zentrum der Gemeinde 

mit gastronomischen und kulturellen 

Angeboten sowie verschiedenen Ein-

kaufsmöglichkeiten. Der Platz mit der 

historischen Häuserzeile als nördlicher 

Abschluss und die reformierte Kirche 

bilden das sehenswerte Ortsbild von 

nationaler Bedeutung.

Dölf Gabriel, Wanderleiter

Weitere Infos: www.miteinnanderwandern.chÄmtler Wandergruppe im lieblichen Appenzellerland. (Bild zvg)

Blendende Kulinarik 
beim «Pizzpaiolo»
Neapolitanisches in der Pizzeria & Apérobar Blend

«Il vero gusto della pizza napolitana.» 
In der Pizzeria & Apéro Bar Blend an 
der Zürichstrasse 63c in Affoltern wer-
den typische neapolitanische Pizzas 
angeboten sowie neuerdings auch 
Teigwarenspezialitäten. Seit Dezember 
2022 steht Paolo Granato an einem 
extra aus Süditalien angelieferten, spe-
ziellen Pizzaofen. Um das Wohl der 
Gäste kümmert sich seine Partnerin 
Giulia Carotenuto. Beide stammen aus 
Neapel. 

Granato führte dort als Pizzaiolo 
eine eigene Pizzeria. 40 Plätze stehen 
im Innern des «Blend» zur Verfügung, 
zudem bietet seit kurzem eine neu ge-
staltete Aussenterrasse Platz für die 
Gäste. Die Köstlichkeiten können auch 
telefonisch oder online bestellt wer-
den. Auf Wunsch werden sie in der 
Region Säuliamt nach Hause geliefert.

Mittags- und Abend-Aktionen 

Die Frage, was das Geheimnis der le-
gendären Pizza aus Napoli sei, beant-
wortet der Pizzaiolo postwendend: «Die 
Zutaten sind entscheidend.» Marzano-
Tomaten, Fior di latte, Grana Padano 
und Basilikum – mit diesen jeweils frisch 
aus Italien angelieferten Zutaten ist 
zum Beispiel die Pizza Margherita be-
legt. «Und der Teig ist ebenfalls wichtig. 
Ich verwende ein spezielles Mehl aus 
Italien und lasse den Teig lange ruhen. 
Das sorgt für Qualität», fügt Paolo 
Granato, der scherzhaft auch schon 
Pizzpaiolo genannt wurde, hinzu. Zur-
zeit wartet das «Blend» mit attraktiven 

Hits auf. Mittags sind alle klassischen 
Pizzas für lediglich 16 Franken zu ha-
ben. Und abends lockt ein umfangrei-
ches Menü (30 Franken): Vorspeise des 
Hauses, gemischtes Frittiertes, Brus-
chetta sowie eine Pizza nach Wahl. 

Und das sympathische Wirtepaar 
meint zum Schluss: «Kommen Sie auf 
Besuch; wir freuen uns, Sie von unserer 
Küche überzeugen zu dürfen!» 

Blend Pizzeria & Apéro Bar

Blend Pizzeria & Apéro Bar, Zürichstrasse 63c, 

Affoltern. www.blend-pizzeria.ch,

info@blend-pizzeria.ch, Tel. 044 776 20 20, 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Do, Fr, Sa, So: 11–14.30 

und 18–22.30 Uhr. Di: Ruhetag

Giulia Carotenuto und Paolo Granato 
servieren leckere Pizzas. (Bild uc)

MARKTPLATZ Beiträge von Werbekunden eingereicht. 
Interessiert? Tel. 058 200 57 00

Alles fürs Fahrzeug
Herbstausstellung bei der Karl Graf Automobile AG

Am kommenden Wochenende, am 
23. und 24. September, von 10 bis 17 
Uhr präsentiert die Karl Graf Automo-
bile AG alle Neuheiten der Marken 
Hyundai, Mitsubishi, Fiat-Professional  
und Renault-Trucks.

Ein grosser Schwerpunkt liegt auf 
der Elektromobilität und den alter-
nativen Antriebsarten. Oft ist nicht 
das Fahrzeug allein für den Kunden 
entscheidend, sondern auch die kom-
plette und kompetente Beratung 
rund um den Betrieb des Fahrzeuges. 
Wie weit komme ich mit einem Elek-
tromobil, wie sind die Herstelleran-
gaben bezüglich Verbrauchs (Wltp-
Angaben) zu interpretieren? Wie 
und wo kann ich mein Fahrzeug auf-
laden?

Das Verkaufs- und Kundendienst-
team berät Kundinnen und Kunden 
auch über den normalen Fahrzeug-
kauf hinaus. Es stehen eine ganze 
Palette von vollelektrischen und Plug-
in Hybrid Personenwagen von Hyun-
dai und Mitsubishi und Nutzfahrzeu-
ge von Fiat Professional und Renault-

Trucks zur Probefahrt bereit. Gäste 
werden in der Werkstattbeiz mit 
Wurst und Most oder Bier, Kuchen 
und Kaffee bewirtschaftet. 

Die Karl Graf Automobile wurde 
1932 von Jakob Graf in Mettmenstet-
ten als Einzelfi rma gegründet, beschäf-
tigt heute rund 50 Mitarbeitende, da-
von sieben Lernende und wird von Beat 
und Robi Graf in der dritten Genera-
tion geführt. Es werden alle Dienstlei-
tungen rund ums Automobil, vom 
Kleinwagen bis zum 40-to Lastwagen 
angeboten, einige Beispiele: RBV-Nach-
kontrollen, Klima-Service, Lenkgeome-
trie, Wartung und Reparatur, Reifen-
service inklusiv Räderhotel für die Ein-
lagerungen der Kundenräder, Tankstel-
le für Benzin, Diesel und Adblue, 
7-Tage geöffneter Shop mit Kaffee-Bar, 
Waschanlage und Fahrzeugvermie-
tung.

Karl Graf Automobile AG

Herbstausstellung am 23. und 24. September, 

10 bis 17 Uhr, Zürichstrasse 30, Mettmenstetten

Von links: Markus Weiss, Robi Graf (hinten), Thomas Rämi, Beat Graf und Stefan 
Nussbaumer (im Auto). (Bild zvg)


